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Russland nnd China.
Rnszlaiid, 0951110 kaum voii seineii verhängniß-

volleii Siegeii über die Tiirkei erholt hat, scheint
liereits inniitteii der kriegerifcheii Verwickeliiiigeii
mit den asiatischen Völkerschaftein namentlich mit
China zu stehen, Lterwickeluiigeih welche schon von
laiiger Zeit 011011111111 nnd iiiir durch die Kunst;
der Diplixiiiiiitie iii1 Qtereiclj friedlicher Unterhand-
lungeii 015011? verblieben sind. Wenn auch der
Vreinier lijsjliidstiiiie iiii englischen llnterliciuse am
8. die äliacliriclit von einer Niederlage rnsfischer
Truppeii iii China nicht bestätigen konnte, so be-
iveißt doch seine. Versicherung, daß die englische
Adniiralitiit die Vermehrniig der Flotte in den
chinesischen Gewässerii in«�s Auge fassen werde,
sobald sich die Nothweudigkeit herausgestellh daß
der russisihckhiiiefische Krieg bereits Thatsache ge-
worden ist. Der Kaiser von Russland hat den
Viceadiiiiriil 9155010511!, der 11d! 1011011110 der
sechsziger Jahre bereits bei der Führung eiiies
Uebungsgeschivciders iii den anierikaiiischeii Ge-
wässerii als tüchtiger Befehlsliaber erwiesen, zuin
Oberchef der 111111110111 Flotte im stillen Oeeaii
ernannt. Die Chineseu hingegen l!abeii an der
Slliiiiidiiiig des Bei-Ho inachtige Befestiguiigsiverke
errichtet, welche znnieist mit Kruppscheii Geschützeii
arniirt iiiid mit genügendeii Truppeiikorps besetzt
sind. Zahlreiclie stanoneiiboote 1111D zjafenbefestbs
gungeu 51119111 von der unablässigen und vorsorg-
licheii Rüstungsthiitigkeit der Chineseu. Bsir werden
also sehr bald über das Zusammentreffen der
Gegner 511 berichten haben.

Wenn man die 11111110111 dieses 31111915 1.1011
beiden Seiten erörtern hört, so sollte niaii beinahe
glauben, daß jeder Theil in seiiieiii Rechte ist,
sfaßt inan jedoch die Griiiide Rußlands fiir sein
sfeiiidliches Verhalten gegen China näher in�s 911191,
10 findet man dieselben doch ziemlich fadenscheinig
nnd kann sie nur als einen Deckmantel fi·ir seine
Erolierniiksssiliiiie bezeichnen. China erwirbt sich
daher entschieden das Wohlwollen der, 6101311191011,
indem es mit dem Eintritt in die Kriegsstelliiiig
zugleich die diplomatischen Aktenstücke veröffentlicht,
welche dem Beginn der Feiiidseligkeiteii vorange-
gangen waren und letztere nicht läiiger aufhalten
konnten. Den Hauptanlaß zu dem gegenwärtigen
Konflikt beider Reiche bildet die ,,Kiildschci-Frcige.«
Das Gebiet von Kuldschci ist die westlichste, an
Turkestan greiizende Provinz Chinas die durch
hohe 610119551191 nnd wüste Hochebeiieii von dem

wird das Terrain, das etwa sechsmal so groß ist
als, das Konigreicli Sachsen, von K«aliiiiickeii, Mon-
goleii, Dungaiieii und Tarautschen Nach Beendi-
gung des sog. Opiuinkrieges von 1859��60, der
China an den Rand des Abgruiides brachte, ver-
langte Rnßland von dem liiiiimlisclieii Reich für
seine Unterstützung während des Krieges die Ab-
tretung der 9JE911D11011111; China mußte diese For-
deruug bewilligen, zumal iii seinem Jiiiierii Auf-
ftäiide 10111011111, die den letzteii Rest der niilitiiri-
schen Macht des Landes anfzehrten Aus eiiieiii
nichtigeii Vorwande, dem Einfall der Tarantschen
auf sibirisclses Gebiet, ließ die rusfische Regierung
im Jahre 1872 ihre Truppeii m Kuldsclia ein-
rückeii nnd gab link, diese große und fruchtbare
Provinz im Namen und für Rechnung des Kaisers
von China verwalten zu wollen. »So blieb ·es
nun, trotzdem der Kaiser von China diese Gefallig-
keit von Seiten Rußlaiids weder beansprnchtcy
noch nöthig hatte. Es halfen weder Bitten noch

ieigentlicheii Kern des Reiches getrennt ist. Vewohnts
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sDriihiiiigeii, Rußlaiid gab die Provinz nicht her-«
Saus uiid wußte die chinesische Diploiiiatie in die
iJrre zu führen, am ineisteii aber den wahrschein-
lich nicht sehr aufgeweckteii Gesandten Chuiig-z"goiv,
welcher vor etwa 1&#39;/.� Jahreii die Sache endlich
in�«:- Gleiche bringen sollte. Nach dein Vertrag,
welchen dieser Gesaiidte iiii Namen seiner Regie-
ruiig mit Ricßlciiid cibschloß, sollte China an

i sollte etwa dreiviertel des von ihm besetzteii Kultscha-
Gebietes an China abtreten, aber das« Tarakthal
und die Höhen des Tienschaiigebirges, welche
Kaschgar uiid Yarkaiid uördlich beherrschen, be-
halten. China sollte außerdem den russischeii
Händlerii eine Verkehrsstraße von Hankow durch
die Provinzeii Scheiisi und Kausu nach Kuldsclia
eröffnen. Daß Chiiia sich dafür bedankte, dieseii
Vertrag, welcher seiiieii Handel zu Gunsten des-
jenigen Rnßlaiids außerordentlich benachtheiligte,
giit zu heißen, ist selbstverständlich, vielmehr wurde
Chniig-Hoiv für seine guten Dienste ziiiii Tode
verurtheilt nnd sofort niit deii Rüstungeii begonnen.

Die Chiiieseii ziehen guten Muthes in den
Krieg. Ein chinefischer 6199150191111, Namens
Chang-Chih-tiiiig, schilderte vor Kurzem die Nach-
theile, welchen die rusfische Kriegssühriiiig iii China
cinsgesetzt ist. Er sagt u. A.: »An unserer Nord-
greiize hat Ttii-Tsiiiig-taiig eine starke, siegreiche
Ariiiee zur Hand. Seine llntcsrkciiiiiiiandeure find
tüchtige Geiierale, wir können also ruhig
warten, bis die Rusfeu durch Entbehruiixseii ge-
schivächt sind, um sie dann zu schlagen . . . . ·
Sollten sie in Kiriii  9Jiaiidschiirei! entbrechen, so
sind dort die Entfernungen groß, die Wälder
dicht und der Transport von Lebensinittelii schwie-
«ig Der Sieg wäre uns deinnach gewiß
iiiid selbst wenn wir eine kleine Niederlage erleiden
s« .....

tssx
Xllioiicite beisamnieii zu halten, 11111 die Rusfeii von
selbst zum Rückziikse zu zwingen.« Aber auch
Rnßland selbst ist sich bewußt, einein ebeiibiirtigeii

16191111 gegenüberzustehen. Man weis; in Nuß-
1111110, das; China keine Staatsschiildeii hat und
über solche Geldquelleii verfiigt, welche ihni die
Niögliclikeit geben, mit Hülfe von enropiiifclieii

sFreiivilligeii eine sehr bedeutende 6111111119101 zu
sLande und zu Wasser zu 10111111111. Daß die
, chinesischen Streitkritfteiiicht so gering sind, ersehen
iivir ans den statistischen Angaben eines Korre-
Ispoiidenten der ,,Noivoje Wremja« in Petersbiirg
ZDerselbe sagt u. A.: »Die chinesische Ariiiee be-
 steht aus zwei großen Theilen, der eiiie zusammen-
gesetzt aus Riongoleii und 9319110110111111, oder wie
sie hier gemeinsam genannt werden, Tataren;
der andere 11115 Chineseu.
die eigentliche. Hauptinaclst und zugleich die Stütze
der Dhnastie Sie sind in acht Korps eingetheilt.
Die ganze Armee soll ca. 850,000 91191111 5901111, und
zwar 678 Rotteii Tatareii und 211 Rotteii Miliz-
9191111110911, welche letztere etwa 12,000 Reiter hat.
Die Arniee ist iibrigeiis nicht in einein Lager
vereint oder kaseriiirt, sondern die Soldaten lebeii
in eigenen Hänsern nnd betreiben bürgerliche Be-
schäftigiiiigeie Die Flotte 0111101 zunieist nur
aus Kanonenbooteir. Sie hat 7525 931111101111
und 260 Geschiitze Die Kaiioiieiiboote sind mit
den Namen des griechischeii Lllphabets benannt
von Alphci bis Theta Sie sind mit llzölligen

Kanonen bewaffnet, ferner i1iit zwei 12pfündigen
Arnistroiig- und vier Gatliiiggeschiitzeii.« Rußlaiid
wird sich also sehr ziisaiiiiiieiiiiehiiieii müssen, um
hier nicht den Kciirzereii zu ziehen, namentlich 09
die Cliiiicssisii mit einer gewiffeii 0911101111010 Ve-

Riißliiiid 5 ålliilliiiiieii Rnbel zahleii und Rußlaiids

ollteii, so wäre es nur nöthig, die Truppeii einige«

Die Tatareii bilden ;
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geisteruiig ins Feld ziehen, ioelche den russischen
zgeerfiilirerii nnd 9J2911111c01111111 keineswegs inne-
zuwohiieii scheint. �

» Politische. Uebersicht
1 5311111101900. Kaiser Wilhelm eiiipfiiig, wie
Hans Eins berichtet wird, am 7. den österreichisch-
uiigarischeii Botschafter ani Berliner Hofe, Grafen
Szecheiihi nnd beehrte denselben sowie den Prinzeii
Heinrich XVIII. Reiiß mit einer Einladung zur
Kaiserlichksii Tafel. Am 8. 9291091111995 11:91 von
Koblenz koiiiinend zu kurzeni Besuche die Kaiserin
in Bad Eins ein. Dieselbe eiiipfing während ihres
Aufenthaltes in Eins den Fürsten Milan von
61101111. Am 10. Nachinittags hat der Kaiser Eins
verlassen und sich nach Koblenz begeben. �

Der Kronprinz stattete aiii �J. 971111995 dem an
diesem Tage von London in Berlin im strengsten
Jnkognito unter dein Namen eines »Grasei1 von
9J211110" eingetroffenen sköiiige von Griechenland iiii
Hotel du Nord einen Besuch ab und begab sich
alsdann niit deiiiselbeii nach dein Neuen Palais zu
Potsdain -

Mit der Rückkehr des Statthalters von Elsaß-
5301011119111, 310111. v. Bcaiiteiiffeh nach Straßburg
trifft der Riicktritt des Staatssekriktitrs Herzog von
seinem Posten zusammen. Eine offieiöfe Depesche
aus Straßburg ineldet, der Kaiser habe die Ent-
bindung des Staatssekretärs Herzog von seiiieiii
Ainte und die eiiistioeilige Versetzung desselben in
den Ruhestaiid genehmigt. Meiiiiingsverschiedenheiteii
namentlich bezüglich des Entgegenkommeiis gegen die
katholische Geistlichkeit sollen Ursache dieser wichtigen
Veränderung sein. 911111! Graf Wilhelm Bismarch
der seit deni vorigen Herbste als Hülfsarbeiter im
Bnreau des Statthalters beschäftigt war iind iiii
.Palais des Letzteren Wohnung hatte, wird nicht
iiach Straßburg zurückkehren. ��- Der Staatsrath
»für Elsaßdsothriiigen soll Anfang August zu einer
Yersten Sitziiiig zusammentreten, in welcher er zunächst
seine Geschäftsordnniig vorberathen wird, die nach
§ 10 des Gesetzes über die Verfassung und Ver-
waltuiig Elsaßdzothringeiis der Kaiser festzustellen
hat. Das Niiiiifteriiim der Reichslaiide geht mit
dein Plane um, eine Enqiiete über den Brannt-
iveinkoiisuiii zu veranstalteii und will zu diesen: Zweck
eine größere Kommission voii Fachinäiiiierii einsehen.

England. Jm englischen Unterhaiise antwortete
ain 8. der Preiiiier Gladstone auf eine Anfrage
des Depiitirten Sinith, die Nachricht voii einer
Niederlage rnssisclier Truppen in China entbehre
jeder Bestätigung, weder von dein riissischeii, iioch
von deni chiiiesischeii Botschafter werde der Nachricht
Glaiibeii gescheiikt. Falls es aber zwischen Ruß-
laiid und China ziiiii Krieg kommen sollte, werde
Edie Regierung von dein Anerbieten Riißlands Ge-
Ebrauch inacheii, über die die englischen Jiiteresfeii
�in 0111 chinesischen Gewässerii ernstlich berührenden
lFragen mit Ruszland in Verhandlungen zu treten.
fDie englische Flotte in den chinesischen Geivässern
fsei sehr bedeutend, die Admiralität werde aber deren
iVerinehriiiig in�s Auge fassen, sobald sich in Folge
"veränderter Umstände eine Nothiveiidigkeit dafür
heraus-stellen sollte. Auf inehrere Aiifrageii des
Deputirten Wolff bezüglich der Beschlüsse der Ber-
liner Botschaster-Konfereiiz erklärte Gladstone, sich
auf die Versicherung beschräiikeii zu müssen, daß
die Politik der Regierung unausgesetzt und nach
besten Kräften die getreue Ausführuiig niid Erfiilliiiig
des Berliner Vertrages verfolge und daß die Re-
fgieruiig die Erfülliiiig des Vertrages in Gemein-
ifchaft iiiit den geeiiiigteii Piitchteii Europas fordere.
iDer Llliiiiister sprach die Zuversicht 1111-5, daß die



Pforte de!!! einstimmigen Beschluß der Mächte sich
nicht widersetzeii werde. J!!! weiteren Verla!!fe der
Sitzuiig erwiderte Unterstaatssekretiir Dilke auf eine
bezügliche Anfrage, die surtnxe cibntrepoil Zwaugs-
zoll z!!r Beförderung der direkten Einfnljr in !!atio-
!!ale Häfen! sei nur in deutschen Zeitungen angeregt,
nicht aber in der deutschen Legislative vorgebracht
worden. England genieße Dentschlaiid gegenüber
die Rechte der !!!eiftbegii!!stigte!! Nation; es sei kein
Gr!!!!d anzunehmen, daß die deutsche Regierung
England ungünstiger stellen werde als andere Natio-
ne!!. Gladstone habe die Ermäßigiing der Wei!!-
zölle nicht aufgegeben, sondern nur bis zur nächsten
Sessio!! vertagt. Bei der hierauf fortgesetzten Dis-
k!!ssio!! über das Gesetz betr. die Entschädigung
exmittirter irischer Pächter wurde der Eintritt in
die Specialberathiiiig beschlossen, welche dann noch
die ganze folgende Sitzung, am 9., in Anspruch
nahm und schließlich nach vierstiindiger Debatte auch
noch auf die nächste Sitzung vertagt wurde. �- J!!!
Oberhause gab am 8. der Schatzkaiizler Grauville
hinsichtlich des erwarteten Verhaltens der Pforte
gegenüber den Berliner Konfereiizbeschliisseii ähnliche
Erklärungen ab wie Gladstone im Unterhaufe �

Ti"!tkei. Die Pforte hat eine Specialkouimissioii
unter dem Vorsitz Abeddiii Paschas eingesetzt zur
Berathung der Reformen für die asiatische Türkei.
Blum Pascha ist zur Jnspieiruug der Befestigungeii
nach den Dardaiielleii und Baker 9311111111 zur Erle-
dig!!!!g einer ihm übertragenen Mission nach Salouichi
abgegangen Die Nachrichteti über den Mord-
anfall auf Hassaii Pascha in Novibazar haben inso-
fern ei!!e endgültige Berichtigung erfahren, als
Hassan Pascha, welcher nach den Aussagen christ-
licher Flüchtliiige durch Ejub Bei! getödtet sein
sollte, nur eine Verwunduiig erlitten hat und in
Belgrad eingetroffen ist, um Heilung zu suchen.
Der Pascha von Sienitza hat in Verbindung mit
dem Kaimakaiii die Verwaltung von Novibazar
iibernonnnein Die albaiiesische Liga hat die That
Ejiib Beh�s, von welcher dieser die Liga benach-
richtigte, nicht nur gut geheißen, sondern auch roch
Ejub Bei! jedwede Uuterstütziing zugesagt. �

Amerika. Der Krieg zwischen den südamerika-
nischen Staaten Chili und Peru scheint sich se!!!e!!!
Ende zu nähern. Die Regierung der Verei!!igte!!
Staaten hat ihre guten Dienste angeboten, um den
Frieden zu vermitteln. �-

Provinziclles.
� lllebungen der Ersatzreserve.] Das

Kriegsniiiiisteriuiii hat fiir die in Zukunft alljährlich
einzuberufeuden Erfatzreservisteii erster Klasse die
betreffenden Ausführungs-Bestin!!uungen erlassen.
Danach liegt es in der Absicht der Piilitär-Ver-
waltuug, in inöglichst kurzer Zeit den betreffenden
Leuten ei!!e niöglicljst hohe kriegs!!!äßige Ausbildung
zu Theil werden zu lassen, um ,,i!!! Rahmen eine?»
aus vollkommen ausgebildeten Biaiinscljciften be-
stehenden Truppeiitljeils ihre Functioiieii zu erfüllen."
Bei der Ausbildung soll daher Alles ausgeschlossen
sein, was nicht direct die Verwendungsfäljigkeit im
striege vorbereitet, z. B. Turneu an! Geräth, Bajonnet-
fechten, Parademarsclj Dagegen folle!! Schießdieiist
und Felddienst einen hervorragenden Zweig der
Ausbildung abgeben. Die erste Uebung wird eine
Dauer von ! ! Wochen, die zweite von 4 Wochen,
die dritte nnd vierte von je 14 Tagen haben. Es
liegt dabei die Absicht vor, die beiden ersten Uebungeii
möglichst in zwei auf einander folgende!! Jahren
absolviren zu lassen, und das in dieser Zeit Geler!!te
durch die beiden !!ächste!! Wiederholuugseurse aufs
Neue ins Gedächtnis; zurückzurufen Die erste Uebung
wird in! Etatsjahr 1881/82 stattfinden, und zwar
voraussichtlich nur bei der J!!fa!!terie, den Jägern
und der Fuß-Artillerie. Es soll in! ersten Jahre
eine größere Zahl von Ersatzreservisten einberufen
werden, als später. 3111 besonderen solleu zu jeden!
Bkusketiew und Jäger-Bataillon je 80, zu jedem
Fußartillerie-Bataillon je 00 Ersahreservifteii erster
Klasse eingezogen und zu je einer Eompaguie for-
n!irt werden.

sDas Wappen des Grafen 11. Kirchbach.]
Das nach den Angaben des Ober-Ceremouienmei-
sters Grafen von Stillfried-Aleantara gefertigte
Diplon!, welches den! General der J!!fa!!terie z.
D. von Kirchbach die Grafenwürde verleiht, ist
nunmehr so weit vollendet, um Sr. Majestät
den! staiser u!!d Könige zur Vollziehung vorgelegt
zu werden. Ju den! Diplom heißt es nach den

einleitenden Worten, welche den Titel des Königs
enthalten,

»daß Wir Uns entschlossen haben, zur Bezeugniig und
zu dauernden! tstediichtnisse Unserer besonderen königlichcui
Huld und Gnade dem Genera! der Lsznfanterie z. D. und
Chef des 1. Riederschlesischen JnfanterieiRegiiiieiits Nr. 46
Hugo Ewald 11. 3111111111111!, bisher crminiaudireuder Genera!
des 5. 91r111ee:601&#39;11<3, die gräfliche Würde zu verleihen, i!!-
den! Wir wünschen, daß hierdurch der Nachwelt noch lange
in die Eriuiieriiiig gerufen werden möge, daß der erste
des Namens v. Kirchbach, welcher den Grafentii
te! führte, der brave connnandirende Genera!
des 5. Ilrnieecksorps bei Weißenbnrg, floörth,
Sedau und vor Paris toar.«

Das Gräfliclj v. Kirchbachsche Wappen besteht
in einen! viereckigen, an den Seite!! ausgeschnitte-
!!e!!, an den beiden Ecken abgerundeten und in einer
Spitze ausgezogenen, quergetheilteu Schild, in def-
se!! oberer blauen Hälfte cuis den! rechten Obereck
eine goldene Sonne auf eine silberne rothbedacljte
Kirche herabschcint, welche auf griinem Boden steht
und aus dessen Thür ci1! Bach hervorströmt Die
andere Schildeshälfte ist dreimal von Silber und
roth quergetheilt Auf den! oberen Schildraiide ruht
eine goldene, mit Perlen und Edelsteinen geschmückte
Grafe!!krone, über welcher zwei einwärts gekehrte,
roth gefiitterte, mit goldenen Bügeln und Ei!!fass!!!!-
gen und anhängendeiii Kleinod geschiiiückte und mit
cioeligen Kronen gekrönte, stahlblaue offe!!e Tur!!ier-
helme erscheinen. Aus der Krone des rechtcn Hel-
mes geht ein von Silber und roth übereckt getheil-
ter, offener Adlerflug hervor, zwischen dessen Flü-
geln ein silberner, rothbedachter Kirchthurm steht;
aus der Krone des li!!ke!! Helmes gehen fünf ab-
toechseliid rothe und silberne Straußfedern hervor,
deren !!!ittlere mit dem eisernen Kreuz belegt ist,
unter !velche!u sich zwei blanke, goldbegriffte Schwer-
ter kre!!ze!!. Die Decken beider Helme fi!!d innen
von Silber, außen roth. Den Schild halten zwei
rückiviirts schauende, königlich preußische Adler, welche
auf der Brust den Hohenzolleriischild tragen und
auf einen! silbernen Spruchbande mit der J!!schrift:
�pietnte et 11111115� stehen. Die Urkunde trägt
das« Datum des 3. Februars 1880 und ruht in
einen! goldverzierte!!, rothen Sammeteiubaud, in
welchen! das Diplo!!! durch eine schwarze und sil-
berne Schnur befestigt ist, an der das große Staats-
siegel i!! echt silberner Kapsel hängt. Der Einbaud
ruht wieder in ei!!en! reich verzierten, inwendig mit
Seide gefütterten Kasten von Juchteu.

Breslan, 10. Juli.
tations-Auecdote] erzählt die ,,Schles. Kirchen-
Ztg.« Sie ist harmlos, enthält aber eine wahre
Begebenheit. Ein abgelegeues Dörflein, welches
deninächst gewärtig sein mußte, die Herren von der
Visitation bei sich einziehen zu sehen, war in Ver-
legeuheit um ein geistliches Willkommen. Zur
grünen Ehrenpforte war alles fertig; woher aber
die Inschrift nehmen? Man schickt einen Eilboteii
z!!r Stadt mit der Anfrage, was man dort ans«
dein gleichen Anlaß für Worte gewählt? Die kurze
schriftliche Antwort gab an: ,,Ehre sei Gott in der
Höhe! und darüber eine Krone« Der Humor
w011te es haben, daß der ausführende Künstler mit
kei!!e!!! Gedanken auf die Zeichnuug einer Krone
verfiel, so!!der!! in großen Buchstaben die zwei Zeilen

malte: 
Ehre sei Gott in der Höhe!

Und darüber eine Krone!
�- Nach amtlicher Zusammenstellung beträgt der

durch das Hochwasser im La!!dkreise Görlitz
in 30 Ge!!!ei!!de!! a!!gerichtete Schaden 159039
Mk., und zwar: Privateigenthuin an Gebäuden
17 926 9111., an Weinen, Dännnen, Ufern und Briicken
10274 Mk., an Gartenland, Wiesen, Aeckeru und
Feldfriicljteii 1001586 Akt, a!! Mobilien, Holz und
anderen Vorrätheu 7483 Mk» an Viel! 40 Mk»
an sonstigen! Eigenthum der Commuiien 22630
Mk. Vo!! den davon Betroffenen zahlen 119 Per-
so!!e!! keine K�lasse!!steuer, 184 Personen sind zur
ersten, 12851111 zweiten, 44 zur dritten Stufe  also
in! Ganzen 475 arme Personen!, die iibrige1! Be-
schädigten zu höheren Klassensteuerstufeii resp. zur
Einkommensteuer veranlagt. An Gebäuden sind
weggerissen oder nicht mehr reparaturfähig 19, stark
beschädigt 18, leicht beschädigt 132, zusammen 169
Gebäude. Den Dominien ist ein Schade!! von ca.
80000 Mk. erwachsen. � Aus den! Laubaner
Kreise wird berichtet, daß nach einer vorläufigen
Berechnung in demselben 436 Gebäude beschädigt
wurden. Hiervon sind 128 Gebäude ganz wegge-
rissen oder nicht mehr reparatnrfijhig, 209 Gebäude
stark beschädigt �1111 einen! Schaden von mehr wie

fu
sEine K�irchen-Visi-

100 Mk. pro Gebäude! und 99 1eic111 beschädigt
 mit einen! Schade!! unter 100 Mk. pro Gebäude!
lliiter den bcschädigteii Personen sind 441 von der
sklassensteuer befreit, 261 zur ersten, 103 5111: zwei«
ten und 59 z!!r dritten Stufe der Klasseusteiier ver-
a!!lagt. In! Ganzen sind also 864 arme Personen
vom Ueberschweiniiiuiigsschade!! betroffen.

�- [U!n zwei Pfennige] Ueber eine!! in
seiner Art wohl einzig dasteheudeit Rechtsfall erhält
der ,,Rechtsschutz« einen Bericht, den! wir bei den!
allgemeinen Juteresse des ganzen Falles Folgendes
eutnehuien: Ein Breslauer Kaufmann ließ aus
irgend einen! Grunde eine!! Wechsel vo!! 35 Mark,
0e11 er an die Firma O. B. Hübbe 111 Waudsbeck
zu zahlen hatte, verfallen. Es wurde unu von!
Rechtsauwcilt der Gläubigerici die Wechselklage gegen
ihn angestrengt, welche ihn! an! 18. Mai er. be-
hä!!digt wurde. Am 20. Mai kam der Beklagte
zu dem klägeriscljeii Rechtsauwalt und berichtigte de!!
Betrag des Wechsel, sowie die siinnntlichen gericht-
lichen !!!!d cinßergericljtlicljeii Kosten. Er glaubte
sich somit aller seiner Verpflichtungen entledigt zu
haben und erschien deshalb !!icht erst in den! zur
iuüiidlicheii Verhandlung des Rechtsstreites a!!be-
ranmteu Termine Die Folgen davon sollte er bald
merken. An! 26. Ju!!i behändigte ihm ein Gerichts-
vollzieher ein gegen ihn ergangenes Versäun!ungs-
urtheil u!!d zog den Betrag von 5 Mark 12 Pf.
zwangstveisc ein. Der Jiechtsaiitoalt der Klägeri!!
war nämlich im Termine erschienen nnd hatte sich
wegen der Forderung vollständig befriedigt erklärt.
Es wäre nur !!och wegen der Zinsen von! l8. Mai,
dem Tage der K�lagebea!!twortn!!g, bis zum 20. Mai,
den! Tage der Zahlung, zu erkennen u!!d diese Zinsen
bei 6 pCt. und einen! Betrage vo!! 235 Mark �-
2 Pfennige, in !virkliche!! Worten zwei Pfennige!
Er beantragte wegen dieser Zinsen ein Versäumnis;-
urtheil, welches auch erlassen wurde. Schließlich
wurde auch eine Zwangsvollstreckiiiig veranlasst, und
so entstanden folgende trösten: 1 Mk. 10 Pf. Kosten
für das Attest der Vollstreckbarkeit, 1 Mk. A!!!valts-
gebühren, 20 Pf. Absendiiiigsporto �- Summa
5 Mk. 10 Pf. Kosten wegen eines Objects von
»zwei Pfeunigen«! � Es ist dies ei!! lehrreicher
Beitrag zu den! unerschöpflichen Thema der Gerichts-
kosten und noch mehr zugleich für die Art und
Weise, in welcher !!!a!! hin und wieder Procese
«"hrt.  Schles. Pr.!

Königshiitte, 8. Juli. [Reine Steuer-
E r!!! äßig u ng._] Vorgester!! verweilte im Auftrage
der Königlichen Regierung der Ober-Regierungs-
Rath v. Hüpedeti aus Oppeln hierselbft !!!!d ver-
kü!!dete die unangenehme Botschaft, daß die von den
städtischen Behörden beschlosseue S teuer-Ermäßi-
gnug für diesesVerivaltiiiigsjahr an höherer
Stelle nicht genehmigt worden nnd daß
somit 4780/5 an Eoinmuiialsteuer erhoben
werden müssen. Diese Nachricht wirkte auf die
Bevölkerung der Stadt sehr niederschlagend

si·"ö!!igshiitte, 9. Juli. [Mord.] Gestern
Abend hat der Bergarbeiter Suber seine Frau er-
mordet. Der Mörder ist Verhaftet; der königl.
Staatsanwalt ist heute hier anwesend, um die A!!ge-
legenheit zu untersuchen. Ohne der Unterfuchuiig
vorzugreifen, kann wohl die Aussage wiedergegeben
werden, loelche Suber vor der hiesigen Polizeibehörde
deponirte und welche uns ei!! Sitteubild zeigt, das
in unseren! oberschlesifcheii J!!dustriebezirke wohl
nicht vereinzelt dastehen mag. »Sie hatten nicht
nothwendig«, so ungefähr ließ Suber sich aus, ,,mich
abholeu zu lassen, Herr Polizei-Jnspector, ich hätte
mich selber gestellt. Jch toeiß, was ich gethan und
!oelches Verbrechen ich begangen habe. Aber denken
Sie sich meine Lage: ich bin sparsam, fiiljre ei!!e!!
orde!!tlichen Lebenswandel, bin kei!! Tru!!ke!!bold,
bin arbeitsan!, strebe darnach, meine Familie auf
ehrenhafte Weise zu unterhalten, verfahre zu diesen!
Zweck fast täglich anderthalb Schichten, arbeite also
bis zur Erschöpfung meiner Kraft. Und was habe
ich davon? Wenn ich er!!!iidet nach djause komme,
ist kein Topf gewaschen, die Stube nicht gekehrt,
die Betten nicht gemacht, die Kinder uugewascheii
und hungrig, und für mich kein Essen zurecht gemacht,
de!!u meine Frau ist regelmäßig betrunken. " t
nur, daß der größte Theil meines Verdienstes in
Schnaps ausgeht, nein, Alles, was nur irge!!d ver-
kiiuflich ist, wird a!!ch versilbert und Fusel dafür
gekauft. Die Kinder genießen keine Erziehung, im
Gegentheil werden sie geschlagen, wenn sie sich wei-
gern, Schnaps zu holen, was an! Tage öfters ge-
scheheii n!!!ß. Jch habe sehr häufig meiner Frau



Vorstellungen dieserhalb gemacht, und da dies nichtsfvoii Jrrsinii ges!icht zu .,--...,
Als ich gestern Abend voiuZeit schwerniiitliixs war.niitzte, auch geschlagen.

·· s-7s" ·--"u"»-
Weiiii 1111111 bedenkt, ioie

--,-«·»»-««-· � usw/v nun!I »..Z,, �-.·- «·-- -I--V-·»sc--«·2,-i-- U l «, .
zanf diese Berge niederfahrk Wenn Jhr aber die

der Arbeit nach Haufe kam, fand ich, wie gewöhulichJkleiii die Feneruiiksstlsiir einer Locoiiiotive ist undsWciffeii ergreift, wenn der Glaube Euch z!!ii!
Alles iu Unordnung und ii!eii!e Frau i!! total 01:!
trunkeuciii Zustande vor der Hansschlvelle liegen ins
kann! geiiiizzeiider Bekleidniig 1111D mit ciufgelöstenif
Haar. 9311:0 übermaniite eii!e große Wuth, ich er-
fciszte !!ici!ie Frau am Haar, schleppte sie i!! die
Stube und i!! nieiiieiii Zorn schlug ich sie in solcher.
Weise, das; sie leblos wurde« �� Außer einem,
sieben- 1111D 1111111111 111111111l	:1g1111 Knaben hat noch eins
Slinglinxj seiiie 931111111 verloren.  Brs«l. Z.s!

�Vcrinifchtes.
sWo liegt die WeltPJ Friedrich der Große,

war ein Feind jener Winkelschnleii, in denen »für
einen 611101111 die Woche« und ost noch billiger von
ungeschnlteii Leuten, vielfach voii ausgedienteii Sol-s
daten, ein diirftixser Schuluuterriiht ertheilt wurde;
Einst wurde ihn! gemeldet, daß ein alter Feldwe-s
bei CEUE sUIcW SchklkC L!Ntte/ UUd del« 39131118 bsschkofz E inußteii die linablsiiiigiakeit Moiitenegros aiierkenneii,s
selbst 9111511999911 UUV VUU UUIEVVTCIUC VCISUIUDDIICIDider Yatcigaii der Janitscliiicireii prallte ab aii die «
natiirliclj niit dein festen Vorsatz, deii! alten Krie-i
ger das Sctiulehalteii zu verbieten. Der Graubarts
war über seines tlriegslserrii Erscheinung nicht wenig!
erschrocken, siiszte sich aber nnd fri!g nach des K"ö-»
iiigs Befehl. �S10 will sehen, was Er treibt«,s
sagte der König. ,,Fange Er unt« � »Und wcs
befehleii 131111111111, daß ich behandeln soll?« Das
ist iiiir einerlei; fange er beini Iiiichstliegeiideii an.«
�� Der alte Granbart iuochte wohl ii!erkei!, wohin
der Lisiiid wehe, 1111D dachte: Jetzt gilt�s.« Er
richtete sich straff auf, faßte sich ein Herz, nnd be-·
gc!!!ii, an deii Wunsch des Königs cinkiiiipfeiid, in-
D11111 er sich an das nächste Kind wandte: ,,Wo
sind wir?« �- ,,Ji! der Schule« � ,,Wo ist die
6101101?� � »Ist! Berlin.« �� Wo liegt Berlin?«
�- ,,J-ii der 1151001113 Brandenburg« --� ,,Wo liegt
die Provinz Braudeiibnrg?« ,,Jii! Königreich
Preußen« s�- ,,Wo liegt das slöiiigreiclj Preußeii?«
� »Jn Dentschlaiid.« ��� ,,Wo liegt Deutschland ?«
�- ,,Ji! Enropa.« �- ,,Wo liegt Enropa?« �
»Auf der Erst-ei« -� ,,Wo liegt die Erde�.-�« �
,,Ji! der 98111." �- Der Alte war ii!it seinen we-
niesen Kindern z1! Ende, halb mit 121011101, halb wie
zufällig wandte er sich un! und iiiit seinem treuen
siriegerciiige den Konig anschauend, frug er leise,
in einer Llrt, das wohl deiii Köiiig gelte!! konnte:
»Und wo liegt die Welt P« � Friedrich erwiederte
den Blick, aber er schüttelte den Kopf, die Frage
schien 10111 offenbar 1101111111111!. Da drehte sich der
alte Krieger z!! seinen Schülern zurück nnd sich z!!!i!
Kleinsten der Kinder wendend, frug er la!!t und
deutlich: �611111111111, wo liegt die Welt?« � »Die
Welt liegt in Gottes Hund«, sprach der Kindernuiiid
ohne Zögern. Der König trat auf das Kiiid zu,
seine Hände streichelteii den hübschen Lockenkopf,
dai!i! iiickte er dein Alten freundlich iuit dem Haupte
und verließ die Schule. Der alte Kriegsmann wurde
nie wieder gestört. � Spr. a. N. Rh. �-

� sErdbeben in der Schweiz.] An! legten
Sonntag, der bekanntlich kein angenehmes Gesicht
zeigte, hat sich fast über die gesaiiiiiite Schweiz ein
Erdbeben verbreitet. Ji! Glarus, sowie iiii Kanton
Lnzern haben sich die Erdstöße schon in der Nacht
vom Sonnabend auf den Sonntag um 2 Uhr 16
Minuten fühlbar gezeigt in der Richtung von Ost
nach West. Die Wände geriethen in schwankende
Bewegung, ebenso die Zin!iiierniöbel, an einzelnen
Orten gaben die Liausxslocken an und wurden die
Thüren heftig zugeschlageiu A!!ch in den Kirchen
wurde die Erschütterunxj sehr deutlich gespürt. Auch
die welsche Schweiz wurde nicht verschont; in Waadt
nnd Gens wurden Sonntag Morgens eirca 9 Uhr
15 Minuteii starke Stöße beobachtet.

-�� sSelbstverbreniiiings Jm Bahnhofe
z!! Lehrte s.shaiiiiiii.ier! beinerkte man an! 30. Juni
Morgens, daß ein starker, hiißliclier Geruch von der
i!!! Feuer befindlichcsii Loconiotive ,,Aller« kam.
Der Maschiuist stieg auf die Maschine, um nachzu-
seheii, kc!i1i 110111 1111 selben Piomeiite leicheiiblaß
hernntergestiirzt mit dein Rufe: »Ein Rtenscht
Ein Mensch! Eil! 931111110 liegt in der Feuerkiste!«
Sofort wurde die Sache niitersncht, und da fand
man, daß der Tischler Gottfried Können, als Ma-
schinenpiitzer dort beschiiftigt und Vater von sieben
Kindern, !iiit den Beinen zUVVfk VUVCIJ DIE kleine
Feuerungsthiir bei acht Almosphären Dampfdruck
in das Feuer gekrochen nnd dort lebendig verbrannt
war. seöiiiiele scheint diesen Tod in einein Anfallcs

wie viel Riühe es niacht, sich durch die Thiir z!i
5101111111111, so scheint es fast unbegreiflich, wie ein
Riensch  fertigbriiigeii kann, auf solche Art seinen
Tod z!! suchen. Als Könneke entdeckt wurde, war
er bereits todt.

Die Zsluine von Egdiinitcsiiegra
Von Fraucis Tesson

�011110111113!
Die Römer, welche die ganze Welt nnterjochten,
waren nicht i!i! Stande, diese kriegerischen Völker-
schafteii zi! bijiidigeii; die Beinüljiiiigeii der Besie-
ger des Welltcills scheiterten an dieser natürlichen«
Festung, welche die an den Kainpf iiiit Eberi! 1111D
Bären gewohnten Söhne des Landes ii!it dein Zlliutlje
der Verzweiflung vertheidigteiu Auch die Türken

sen Graiiitfelsei! und vermochten nicht den Halbinond
an die Stelle des Kreuzes z!i pflanzen. Die Mon-
tei!egriner sind nämlich Christen nach dem grichiscljeii
Rit!is und in Lliisiibiiiig ihrer Religion sehr sann-
tische. Zwischen ihnen und den Türken, ihren Nach:
barii, besteht daher ein einiger Haß, eii! fortwäh-
render Krieg.

Zu der Zeit, wo unsere Erzählung beginnt,
hatte ein zwischen dein Sultan nnd dein Vladika
von Nionteiiecjro cibgescljlosseiier Vertrag oder viel-
mehr ein Wafseiistillstaiid von einigen 1310111111111, der
von beiden Seite1! bis dahin streng beobachtet wor-
den war, beiden Pcirteieii Gelegenheit gegeben, die
Segnuiigen des Friedens kennen zu lernei!, und
man durfte glauben, D111; ein herzliches !!iid dau-
erndes Eiuvernehiiieii dieseii! Waffeustillstaiid folgen
würde.

Aber bei jenen Gebirgsvölkeri! spielt die Rache
eine zu große Rolle, sie bildet, so zu sagen, einen
Theil ihrer phhsisclien Organisation. Sie wallt in
dein Blute, sie liegt in der Luft, die uiaii athniet, sie
keiint in jeder Filier des Körpers.

Der Jahrhunderte alte Haß schluninierte nur;
unter der Asche aber gli!i!ii!t das Feuer, bereit, hef-
tiger uiid wütheiider als je wieder aufzulodern

Der Wafsenstillstaiid ging zu Ei!de, und der
Vladika hatte in Cettiiije, seiner Hauptstadt, den
großen Rath des Volkes versaiuiiielt, um ihm die
Frage, ob Krieg oder Friede denisellieii folgen sollte,
vorzulegen.

Alle hatten sich beeilt, dem Rufe des Vladika
z!i folgen. Man sah dort die Serdareii der fünf
911101111 oder Bezirke Kutuiiskm Ziieska, Liechanskm
Czcriiinitzka nnd Cettiiige, unter denen sich auch
Danielo, der Vater 8Jieliska�s, der Blume von 9J1011:
teiiegro, befand.

Auch war in seiner Kriegertrcicljt der wilde Golesko,
Gouverneur von Stagnovitscli nnd OberDefelJlslJalier
der moutenegriiiischeii Arniee erschienen. Ferner die
Vorsteher der zahlreichen Klöster, das Kreuz in der
Hand, die grichische Rtitra anf dem Haupte, stolz
und hochmüthig, als wenn sie iiberirdische Wesen
wären. Eine Stufe tiefer als diese saßen die Knäge
der hundertzioaiizixj Dörfer, mit ihren weißen Haa-
rei!, ihrem schneeigen Barte und den langen, bis
zur Erde herabfalleiideii Tunikas

Un! diesen hohen Rath, der in der heutigen fei-
erlichen Sitzung über das Schicksal des Volkes eiit-
scheiden sollte, standen zehntausend Krieger in Waffen.

Es war sehr lebhaft geftrittei! worden über
die wichtige Frage, welche der Versammlung vor-
lag; und nierkwiirdiger Weise zeigten sich gegen
alles Erwartei! die Mönche als die eifrigsteii An:
häiiger des Krieges und gebehrdeteii sich a!ii wütheud-
sten. Von den Klliägeii stiniiiiteii die an der Grenze
wohnenden fiir den Frieden, während diejenigen,
welche iiii Jnuerii des Landes lebteii, mit !vildeii!
Geschrei den Krieg verlangten. Für sie bedeutete
der Krieg Gelegenheit zur Psliiiideriiiig und Berei-
cherung; die Ortschaften ai! der Grenze aber sahen
iiii Kriege iinr eine Q!!elle von Plagen, Ver!vii-
stuiig und Elend.

,,Brilder«, eiferte der Bischof des Klosters von
Cettinje, ,,zn laiige haben wir es schon geduldet,
daß der Feigliiig den Tapferi! beleidigt. daß der
Jrrthiini die Wahrheit nnterdrückt, der Halbiiioiid
über das Kreuz herrscht. Hiitet Euch, daß der er:
zürnte Hiinmel nicht selbst Gerechtigkeit übt uiid der

IKanipfe fiihrt, dann verspricht Euch der Hiniinel
sdurch !neiiieii Mund den Sieg. Ja, Jhr werdet
.siegeii, Kinder von Nioiiteiiegra Die Schätze des
sMiiseliiiciiiiis werden Euer sein 1111D ihre Heerden,
sihre Häuser, ihre ganze Habe Euch zu Eigeii wer-
den. Brüder. in deiii Rauschen des Windes, in
dein Grollen des Donners, in de!i! Brausen des
legten Sturmes, sprach Gott zu Euch !!iid rief Euch
z!i; Zu den Waffen, ii!ei!ie Getrenent Z!! den
Waffen«

Aiif dci! Haufen der versamnielteii Krieger üb-
tei! diese Worte eine wahrhaft berauscheiide Wirkung
aus. Mit laiiteiii Geräusch wurden die Kvlbeii der
siarabiiier aiif den Boden gestoßen, die Raudjars

sblitzteii in der Sonne und tausend Stiniiiieii riefen:
« »Gott will es! Z!!iii Krieg! z!!i!! Kriegt«

Jetzt erhob sich Danielo  war ein rüstiger
Greis von sechszig Jahren, dessen Haare ergraut
und dessen heißes Blut durch Weisheit und Erfah-
ruiig in! Za!iii! gehalten wurde. Er streckte seine
Hand aus zuin Zeichen, daß er sprechen wolle.

Wie durch Zanberinaclit trat beini Anblick des
allverehrten Knijg eic! tiefes 5101011111111 1111 die Stelle
der läriiieiideii Rufe, welche die Worte des Bischofs
hervorgebracht hatten.

,,Söhi!e des Landes«, sagte der Knäg mit sei-
iier volltöiieiideii Sti!iiiiie, ,,seitdeii! ich athine, habe
ich in! Herzen nur eine Liebe: mein Vaterland;
habe ich nur einen Wunsch, ein Streben, ein höch-
stes Ziel; dieses Vaterland, dieses heilige Gut, das
niir frei und rein aus den Händen unserer Vorfah-
rei! einpfliiigeii haben, auch frei zu erhalten und vor
jeden! Flecken zu bewahren«

Und der alte Knäg von Kntunskci hob die rechte
Hand zum Hiinmel, als» wollte er Gott zum Zen-
gei! anrufeii für die Wahrheit seiner Worte.

»Ja, Du bist eiii wackerer 93111111; 111111111 die
Gebirgsbe!vohner.

»Ich habe fünfzig Jahre� gekiiiiipft ohne Rast
und ohne Dank zu fordern«, fuhr Danielo fort,
,,habe achtzehn Wunden erhalten nnd bin auch heute
noch bereit, dei! Krieg wieder zu beginnen, wie in
den schönen Tagen uieiiier Jugendkraft

Aufs Neue unterbrach ihn der Beifall der
Menge.

,,Aber«, beii!erkte der �51115 weiter, »die Zeiten
haben sich geändert. Was früher nöthig war, ist
heute nicht mehr zeitgeinäs3, De Türkei! fürchten
uns heute, sie achten uns, sie erkennen unsere 9111:
tio!!alität aii; frei weht die inoiiteiiegriiiische Fahne
in allen Theilen unseres Landes. Früher waren
wir nur ein Stamm, heute sind wir ei!! Volks«

Alle ältern Viitglieder des Raths neigten das
Haupt znni Zeichen der Zustiniiuunch und begei-
sterte Beifallsruse ertönten ans der 131111111.

»Wir sind ein Volt«, hob Danielo wieder an;
»Warum sollen wir also die. Früchte von so viel
vergosseiiei1i Blut durch einen tioreiligeii Krieg auf�s
Spiel 1110111? Geuießeii wir die Früchte unserer
Arbeit! jagen wir friedlich das Wild unserer Wäl-
der, baueu wir unsere Felder; weiden wir unsere
sjieerdeii und leben wir in Frieden mit unsern Nach-
bari! bis zu den! Tage, wo wir, gekräftigt durch
einen langen und fruchtbaren Frieden, ohne Gefahr
für unsere Unabhängigkeit, den Feind mit eineiii
Schlage vernichten können! Das ist mein Rath«

Lauges Schweigen folgte diesen Worten. Leise
berietheii sich die Niontenegriiier unter einander
über die Rede Danielos die einen tiefen Eindruck
auf die Versammlung geinacht hatte.

Das aber gefiel nicht den! wilden Golesko, dein
Fiihrer der inoiiteiiegriiiischeii Ariiiee. Von seinem
Sitze a!ifsprii!gend, rief er:

»Mit Recht sagt nian, daß die Männer als
Löwen geboren werdeii und als Fiiclise sterben«

Die Stirn des alten Daiiielo röthete sich bei
diesen Worten bis unter die thaariviirzelu

,,Niiiini Dich in Llcht!« rief er den! wilden Sol-
Daten zu.

»Du, Danielo, gehe in Deine Hütte und schlafe
wie der Haase auf der Haide, aber laß den jungen
Kriegern das Vergnügen des K�anipfes.«

,,Dai!ke es diesen! geheiligten Orte, den ich ehre,
sonst, Gouverneur von Stagnovitsch, hätte �110011
iiiein Kandjar Deine 1i!!vers"chiiiiiteii Worte in Deine
Kehle zuriickgetriebeii.«

lzcictschiiiizi folgt!
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Ani heutigen Tage liebe ich hierortkxs us» z« acht II lnü
stärkt-arise! äitsktssnnssss

Colonialwaarenz Delikatesseiiz
Mincratbrnniienq Cigarrem nnd

Weingefchiift
eröffnet und bitte ich, mein Unternehmen· geneigtest unterstiitzeu zu wollen, indem es stets iiieiii
Bestreben sein wird, die inich beehreiideii Kunden mit der strengsten Reellitiit nnd größten Sorg-
falt z1i bedienen. »

Namslaiy den 8. Juli 188 !.

ein

Richard Herrmann."am: i i   »
· s _ O . � « . | O

Benedwtmei, E�ttpllkluülll�-�iüßllltllllll&#39;�nach einein alten aiis eineiii Benedietiiieiskloster stainniisiideii Tlieeept
.3 ·· · fabrizirt und nur en gisos versandt voii
i�:  Ü. plNGpldlj in Göttingen tProviiiz Hannoiierl
 Dei� Benedicliiier ist bis jeht dirs kostbarste Hausuiittel nnd des-
·" lialli in jeder« Familie beliebt geworden. Der Beuedictiiter ist nur ans

. is Bi-f·taiidtil!eileii zusammengesetzt, loelelie die Eigenschaften besitzen, die zum
_ -"- Tsiederaiisliaii eines ierriitteteii dahinfiechcsiideii ltiiriters unbedingt »n"i"»thii;
«» ·j finden« isiiiiieissetzlielzbeiMagenleideii,Unverdaulichkcit,Hauiorrhoidein
 THE. J?ervenleidcii, .siraiiizifeii, Blahiiiigein Hautaiisschlaixeii  Flechteii!·,f�? Qltliemnotl!,  Sucht, iheuinatisniiis, Schivaeheziistandcin soiine bei«« über: und Nierenlcideli nnd vielen andern Störungen im Organismus.

- Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt dasselbe, er
« i; -« entfernt den trnben, matten, orgenvolleu Ausdruck des Gesichts

 » sgsgktspzz i. das gclbfarbige Auge, die sa ranfarbige Haut, inacht den Geist«« · niuiiter und frisch, stellt die Harmonie des Jiorpers wieder her und
das Leben bis zu seinem vollen Vjaßez · ·· · · · ··Jede Flasche ist mit dem Siegel �Q. Pingel in Gottingeii« verschlossen und mit dem gefchiitzteii

Etiqiiett versehen.
Preis z�!. It. von ca. Ist-u! Gic Inhalt 8 EIN. 50 Pf.d« «« 6 M 75 Pf» » k II II · �

tsiciisetiiiftlich geprüft u. begutachtet.

«»

verlän
Bei 5 FL Verpackiiiig frei. Bei 1 ! Jst. freie Verpackiing

und 1 II. gratis Verfandt gegen Nachiiahiiie durch nach:
stehende Niederlage. En gros-�lierfiiiibt durch die Fabrik.[I II

Attcst Lierr Adam Weber, Bremser in Neuukirclieip Ngslser �Irier, berichtet: Seiideii Sie doch
setilisiiiiiixst usiedeis 2 It. Beuedictiiieiz derselbe hat nur ausgezeichnete Wirkungen gebracht 2c.

�Jiieberlage in Namslcm bei Herrn Koiiditor Koschwitz, Bahuhofstraszin
i 500 Title.

sind auf sichere Hypothek mit 5·7"» Zinsen auszu-
bleiben; das Nähere hierüber in der Exp. d. Bl.

u:

Dankfagnng
Für· die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

"bei der Beerdigiiiig des Flcischeriiieister
August Werkes·

sageii den herzlichsten Dank
staunt-its» den 1U. Juli 188 !.

die Hinterbliebenen.

" Auf Grund der thatsächlich erzielten Heil:
erfolge kann das bereits iii 110. Aufl. ersihieneneTttcktsllttliklkks Vllchs �Dr. Airifö Raturheilninthvde«·«!, allen Kranken auf&#39;s Wårniste zur An-� schaffuiig empfohlen werben. Jn diesem 544 Seiten "Karten Werke findet ein «ra &#39; gleichviel an welchergicuc G rr _ H o « nkheit leidend, «

Jsuiud,  crtnKckx b· «
das Feiuste dieser Genion,

neue Matjesheringq l
in vorziiglicher Güte, f

l
I

cngl.

eiiipfiehlt von neuer Zufendiiiig sehr billig
K; Szrszka-   «

p! Q J II «!

Kunftliche Zahne!
Donnerstag den 15. Juli

von früh 8 bis 5 Uhr Nachmittag
werde ich in Nanislaiy Hotel Goldene Krone
Ziimner No. 2 mit meinem

M« Atclicr XI ·
für liiiiistliclie Eintritt, Ploiiibisir yerrtutiten,

åieinigeii etc·

Louis Gaiow
aiis Oels i. Seht»

·· praet. Zahn-2!lrzt.

«» 
P. 

E; 
i�k - »« x x z»-XJVYVWTÄWXIT "14»- «�!Q«.v-  is  .

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Ilr. �Winter�:

Augenalnc-ilanueihodv. welches schon seit
1822 in vielen Anflageii erschienen ist, findet
fast jeder Augenkisaiike etwas Passendes. Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach den
Originalen abgedruckt und bieten sichere Ga-
rantie der Aeehtheit Dasselbe wird auf franeo
Tieftelliiiig und Tieisctlliifz dcr Frankiriiiigs-
niarke � Pf! gratis versandt durch Trau-
gott Elnrhardt in Großbreiteiibacli in
Thiiriiigeii und vielen anderen Buchhandlungein
sowie durch zherrii Ewxnld Mc-nzel in
Nanislau
sseOQOsnQogssssSssZOsd 
Augenleiden! 

exuemua�nv
HAVE-O
OMCOOSHOGQOOVOZZÆKanwesend sein.

« uaaqg UOA ßungauag euouzugß agp s«
· FOJOLHIQDHHOOKDIOOLOOZOO DGHLOOOOTWGETGUDEZSQOIM

««
Vierteljiihrlicljtljit1.� !. �- Jn Heften zii St!   Hühncrhund,�·«"· | I « �n I I I ,
Iangkbsssszltt 2.��&#39;���&#39;;f3"i���?�&#39;�}� ggchjspsnszlsnszsks  mit «ette, ist entlaufen. Um Nachricht bittet

  &#39; Zimmermann in Saabe.

Postaniterm 
H iiiZivei graue SpferdedeckeiywLiifäsfiiiiifiiiiisgkkiiis""i"i 

{mit rotheii Seitenstreifem gefuttert mit grober

T«

Leinwand, sind mir auf deni Wege von Nainslau
gebraucht, steht ziiiii Verkauf. Niiheres iii dersnaeh Eckersdorf verloren gegangen.
Expckz d· Pl, l lau-Inne Nlasur, Lohnkutschen

gsoljiiuiigs-Yeraiideruiig.
Vieiueii geehrteii Kundeii die ergebeiiste Au-

Feige, daß ich von etzt ab im Hause des Herrn
2 echtsainvalt chncider, an der Stadtmiihla
wohne. Jch bitte, das iiiir bisher geschenkte Ver-
trauen auch ferner gütigst lieiviihiseispzii wollen.

C. Iümvwil,
Töpfer· und Ofenbauer

Ein cautioiisfahiger xlllniehmer
für cirea
n20 Liter Mittel! taglicb,
wird iii Namslan von dein Doiniiiinni

Klein-Deutschen
bei Noldaii gesucht.

"Ein Elliaschinenschlosser
und eiii Heizer

können sich sofort nieldeii bei
J. s II1·I·I1·l» ?·t1�6c·Ij·Y··

"""Eiii·"·tkilsfi«gkk«

Schuljmachergefcllc
findet dauernde Beschäftigung bei

C. [immer seyn.
��Zmii�tsb·fortig«eii Antrittspi suche ich«

ordentlichen 
n e eh t ,
welcher die Ackerarbeit versteht.

3i91«ii!I-is- i«sIii2-Vsiksi-. »
Das Gasthaiis

»zum Kronprinz«
mit Garten nnd Kegelbahn ist zu verpachten
und ålxliichaeli zu übernehmen. Auch eine Wohnung
im zweiten Stock ist bald oder Michaeli zu be-
  e  Gut! . stgiioiik

IBermiethiiiigj Eine Wohnung hat bald
zu vertan-then   · Carl» 3I"s·»1".d»!!tg;«

sVe rnii eth ii n g.s Von Johanui oder Piichaeli
ab ist die 2. Etage im Ganzen, auch getheilt, zu
vermietheii; ferner niöblirt fiir eiiieii einzelnen
Herrn 2 Stuben, parterre, für 5 Thlij., niit Bett
6 Thlr., iiiiniöblirt 3 Thlr. nioiigtlich

.!.»·9a·····ein.
 iijäfsfskiIETHILZIZj ""C7.Ti?"s;133hi,:i1kiiii, bestehend
aus 2 Stuben, ist zu vermietheii iuid Michaeli zu
beziehen bei R. Krichlcy Biickerinstr

sszVeriniethiiiigHI Jii nieinein an der Pro-
uieiiade gelegenen neugebauteii Hause ist eine
Wohnung voii 2 Stubeii iiiid Küche im Ganzen
oder auch getheilt zu verniietheir
· C. N! iillc-r, Tliiiurerpolieix

sVeriiiiethiiiigYI Das vom siaiifinaiiii
Herrn Wilhelm Meidiier jun. bewohnte Qiiartier
ist zu veriiiietheii und 1. Januar 1881 zu bezie-
hen. Firma Ewald Mängel.
OetreidaZUartibYreise der garni?� Varus-lau

e » IV? .I»8S0- e
.Höchfter �Mittler. Niedrigster

�n; s1 f »u- s» da: 5s
Weizen ioo Kiioge 21 15031 21 i� �E 20 150
Lioggeu ; 19 E10 «; 18 [60 IX; 18 &#39;10
Gerste - 17 �l0 i 1e s5o  16 �
Zug?- - 16 »so z 1e f40 f 16 I�ren  �.��s��·»--�sx���
Kartoffeln - 6 i70  �- Z��  � E�-
Heu  pro 50 Kilogr.! 2 «� i; � I�  �- T�
Stroh  pro Schock! 1.!   �� f�- f} � H�-
Butter  pro Liter! 1 ZSO  � f�  �- s�-

lBreslaiier Schlachtviehiiiarktj YJiiirktbericht der Wocheam 5. und 8. Juli. Der Auftrieb betrug: I! 276 Stück
Rindvieh, tdarnnter 114 Ochsen, 162 Siiilye!. Export 12
Ochsen, 113 liiihm 306 HainmeL Man zahlte fiir 50
Seite Fleischgetvicht excl. Steuer Priinaiiiaare 54-56 M»
2te Qual. 47�49 M» geringere 28�-3 ! M. 2l 625 Stiick
Schweine. Elllan zahlte für 50 Kilo Fleischgeiviiht beste
feinste Waare 58��59 IN» mittlere Waare 48-50 M.
3! 1145 Stück Schafvieh Gezahlt iviiide für 20 Kilo
Fleischgetvicht excl. Steuer Primaivaare 21��22 M. 4! 689
Stück Kälber erzielten gute Piittelpreife

Verantwortlicheis Redacteiin Oskar Optik.
Druck und Verlag von O. Dein in Naiuslair




